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Eckpunkte zu den Corona-Überbrückungshilfen  

des Bundes für Profisportvereine 

(„Coronahilfen Profisport“) 

 

Stand 7. August 2020 

 

Warum zahlt der Bund „Coronahilfen Profisport“? 

Die Corona-Pandemie und die damit zusammenhängenden Kontaktverbote haben auch 

im Profi- und Spitzensport zu tiefgreifenden Veränderungen und zum Teil zu existenz-

bedrohenden Situationen geführt. 

Insbesondere in den Monaten April bis Juni 2020 hat kein regulärer Wettkampfbetrieb 

stattgefunden und es konnten keine Liga- und Pokalveranstaltungen durchgeführt wer-

den. Damit ist in diesen Monaten von einem massiven Zuschauerrückgang und einem 

Wegfall von Eintrittsgeldern im Vergleich zum Vorjahreszeitraum auszugehen. 

Inzwischen werden zwar viele Beschränkungen graduell wieder gelockert, aber in zahl-

reichen Wirtschaftsbereichen ist der Geschäftsbetrieb aufgrund der Corona-Krise immer 

noch ganz oder teilweise eingeschränkt. Dies gilt auch für Sportveranstaltungen mit Zu-

schauern. 

Durch das voraussichtlich noch für viele Monate andauernde Verbot größerer Veranstal-

tungen mit Zuschauern fällt für Sportvereine und Unternehmen, die an Liga- und Pokal-

veranstaltungen teilnehmen, weiterhin eine entscheidende Einnahmequelle weitgehend 

weg. Sie drohen coronabedingt in eine wirtschaftliche Notsituation zu geraten. Es gilt da-

her, drohende Insolvenzen und Arbeitsplatzverluste in diesen Sportvereinen und Unter-

nehmen abzuwenden. 

Der Bund kompensiert durch die Bereitstellung von „Coronahilfen Profisport“ für diesen 

Bereich einen Teil der durch das genannte Verbot verursachten Ausfälle der Ticketein-

nahmen. Die „Coronahilfen Profisport“ sollen neben den von den Vereinen und Unter-

nehmen selbst eingeleiteten Sparmaßnahmen wie Gehaltskürzungen und in Ergänzung 
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zu anderen staatlichen Hilfsprogrammen die vom 1. April 2020 bis zum 31. Dezember 

2020 eintretenden finanziellen Verluste zumindest zum Teil ausgleichen und dazu bei-

tragen, Insolvenzen sowie Arbeitsplatzverluste abzuwenden. 

Der Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages hat am 1. Juli 2020 Corona-

Überbrückungshilfen für Sportvereine und Unternehmen im professionellen und semi-

professionellen Wettbewerb in Höhe von 200 Millionen EUR beschlossen. Zur Umset-

zung dieses Beschlusses hat das Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat 

(BMI) diese Eckpunkte für die Umsetzung der „Coronahilfen Profisport“ erarbeitet.  

Wer kann „Coronahilfen Profisport“ beantragen? 

Die Mittel des Bundes sind nach dem Beschluss des Haushaltsausschusses des Deut-

schen Bundestages für Überbrückungshilfen an Sportvereine und Unternehmen im pro-

fessionellen und semiprofessionellen Wettbewerb im Bereich der olympischen und para-

lympischen Individual- und Mannschaftssportarten in der 1. und 2. Liga der Männer und 

der Frauen sowie in der 3. Fußballbundesliga der Männer in Deutschland vorgesehen; 

Vereine und Unternehmen sind für Mannschaften der 1. und 2. Fußballbundesliga der 

Männer nicht antragsberechtigt. 

Antragsberechtigt sind Vereine und Unternehmen mit nicht mehr als 249 Beschäftigten 

unabhängig von ihrer Rechtsform, wenn sie zum Zeitpunkt des Monats, für den ein Zu-

schuss beantragt wird, einer der oben beschriebenen Ligen angehörten. 

Eine Auszahlung an Antragsteller, die ihren Geschäftsbetrieb eingestellt oder Insolvenz 

angemeldet haben, ist ausgeschlossen. Der Antragsteller darf sich am 31. Dezember 

2019 gemäß EU-Definition nicht bereits in finanziellen Schwierigkeiten befunden haben 

(eine Ausnahme hiervon ist für kleine und Kleinstunternehmen beihilferechtlich unter be-

stimmten Voraussetzungen möglich). 

Staatliche Einzelbeihilfen und Beihilferegelungen müssen grundsätzlich bei der 

EU-Kommission angemeldet und genehmigt werden. Nach Art. 107 Abs. 2 und 3 des 

Vertrags über die Arbeitsweise der Europäischen Union (AEUV) sind Ausnahmen vom 

grundsätzlichen Beihilfeverbot vorgesehen, die ermöglichen, auf die wirtschaftlichen 

Auswirkungen der Corona-Pandemie zu reagieren und Unternehmen zu unterstützen. 

Darüber hinaus hat die Europäische Kommission eine Mitteilung „Befristeter Rahmen für 

staatliche Beihilfen zur Stützung der Wirtschaft angesichts des derzeitigen Ausbruchs 

von COVID-19“ beschlossen. Die „Zweite Geänderte Bundesregelung Kleinbeihilfen 

2020“ des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie vom 3.8.2020 findet für die 

„Coronahilfen Profisport“ Anwendung.  
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Welche Einnahmeausfälle werden durch die „Coronahilfen Profisport“ ausgegli-

chen? 

Mit den „Coronahilfen Profisport“ sollen die infolge des staatlichen Verbots größerer Zu-

schauerveranstaltungen unverschuldet entgangenen Einnahmen aus Ticketverkäufen 

abzüglich der darauf entfallenden Steuern ausgeglichen werden. Der Einnahmeverlust 

errechnet sich aus der Differenz der erzielten Einnahmen aus Ticketverkäufen aus dem 

regulären Wettkampfbetrieb von Liga- und Pokalveranstaltungen im Zeitraum vom 

1. April 2019 bis zum 31. Dezember 2019 zu den erzielten Einnahmen aus Ticketver-

käufen für die Liga- und Pokalveranstaltungen im gleichen Zeitraum in 2020.  

„Coronahilfen Profisport“ können ab einem nachgewiesenen Einnahmeausfall von 

2.500 EUR in Höhe von bis zu 80 % der Netto-Ticketeinnahmen aus 2019 als Billigkeits-

leistung gewährt werden. Die „Coronahilfen Profisport“ sind pro Verein oder Unterneh-

men auf maximal 800.000 EUR begrenzt; dabei darf die Summe aus der hier beantrag-

ten Beihilfe und sonstiger im Jahr 2020 erhaltener Kleinbeihilfen (z.B. allgemeine Über-

brückungshilfen, KfW-Schnellkredite, Soforthilfen des Bundes und/oder ggf. der Länder) 

den Gesamtbetrag von 800.000 EUR nicht übersteigen. 

Die ausgezahlten „Coronahilfen Profisport“ sind nach den allgemeinen ertragssteuer-

rechtlichen Regelungen im Rahmen der Gewinnermittlung zu berücksichtigen und kön-

nen daher insbesondere der Körperschafts- und der Gewerbesteuer unterliegen. 

In welchem Verhältnis stehen die „Coronahilfen Profisport“ zu anderen Hilfspro-

grammen?  

Eine Kompensation der entgangenen Ticketeinnahmen aus diesem Programm ist grund-

sätzlich subsidiär zu anderen Unterstützungsprogrammen des Bundes und der Länder. 

Leistungen aus anderen Programmen des Bundes und der Länder, die Hilfen im Zusam-

menhang mit der Corona-Pandemie gewähren, werden aber nur dann anteilig auf die 

„Coronahilfen Profisport“ angerechnet, soweit der Zeitraum, für den diese gezahlt wer-

den, sich mit dem Zeitraum der „Coronahilfen Profisport“ überschneidet und soweit 

diese demselben Leistungszweck wie die „Coronahilfen Profisport“ (Ausgleich der Ti-

cketeinnahmeverluste) dienen. Unabhängig davon erfolgt eine Anrechnung, soweit dies 

beihilferechtlich geboten ist. 

Einzelheiten zum Verhältnis der „Coronahilfen Profisport“ zu anderen coronabedingten 

Unterstützungsprogrammen des Bundes und der Länder werden in einer Richtlinie des 

BMI geregelt. 
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Wie sieht das Antrags- und Bewilligungsverfahren aus und ab wann können An-

träge gestellt werden? 

Die „Coronahilfen Profisport“ werden in zwei Runden beantragt, bewilligt und ausge-

zahlt.  

1. Runde: Anträge für den Zeitraum 1. April bis 31. August 2020 können vom 1. bis zum 

30. September 2020 gestellt werden.  

Dabei sind im Antrag nachzuweisen 

 die tatsächlichen Ticketeinnahmen für Liga- und Pokalveranstaltungen im Zeit-

raum vom 1. April bis zum 31. Dezember 2019 (veranstaltungsbezogene Aufstel-

lung) und 

 die tatsächlichen Ticketeinnahmen für Liga- und Pokalveranstaltungen im Zeit-

raum vom 1. April bis zum 31. August 2020 (veranstaltungsbezogene Aufstellung). 

 

2. Runde: Anträge für den Zeitraum 1. September bis 31. Dezember 2020 können vom 

1. bis zum 31. Oktober 2020 gestellt werden.  

Dabei sind im Antrag nachzuweisen 

 die tatsächlichen Ticketeinnahmen für Liga- und Pokalveranstaltungen im Zeit-

raum vom 1. bis zum 30. September 2020 und  

 die geschätzten Ticketeinnahmen für die Liga- und Pokalveranstaltungen im Zeit-

raum vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember 2020 (veranstaltungsbezogene Auf-

stellung). 

Anträge können ausschließlich über ein auf der Internetseite des Bundesverwaltungs-

amtes unter www.bva.bund.de zur Verfügung gestelltes elektronisches Verfahren (On-

line-Portal) an das Bundesverwaltungsamt gerichtet werden, das die Anträge prüft und 

über die Bewilligung entscheidet.  

Die „Coronahilfen Profisport“ werden unmittelbar nach Ablauf der Rechtsmittelfrist der 

jeweiligen Bewilligung ausgezahlt. Zahlungsempfänger ist der Antragsteller.  

Die Antragstellung erfolgt ausschließlich durch einen vom Antragsteller beauftragten 

Steuerberater, Wirtschaftsprüfer, Rechtsanwalt oder vereidigten Buchprüfer. Der Steuer-

berater, Wirtschaftsprüfer, Rechtsanwalt oder vereidigte Buchprüfer erklärt, die Vollstän-

digkeit und Richtigkeit der im Antrag enthaltenen Angaben im Einklang mit seinen beruf-

lichen Pflichten nach bestem Wissen und Gewissen geprüft zu haben.  

Das Bundesverwaltungsamt darf auf die im Antrag gemachten Angaben vertrauen, so-

fern es keine Anhaltspunkte für Unvollständigkeit oder Fehlerhaftigkeit der Angaben gibt. 
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Die Antragsteller werden darauf hingewiesen, dass es sich bei der Auskunft um subven-

tionserhebliche Tatsachen handelt und dass falsche Angaben zu einer Strafbarkeit füh-

ren können. Das Bundesverwaltungsamt trifft angemessene und effektive Vorkehrungen 

zur Verhinderung von Missbrauch. Das Bundesverwaltungsamt wird zudem stichproben-

hafte Kontrollen durchführen. Die Prüfrechte des Bundesrechnungshofs bleiben unange-

tastet. 

Nach Ablauf des gesamten Bewilligungszeitraumes und bis spätestens zum 30. Juni 

2021 legt der Antragsteller durch den beauftragten Steuerberater, Wirtschaftsprüfer, 

Rechtsanwalt oder vereidigten Buchprüfer dem Bundesverwaltungsamt eine Schlussab-

rechnung vor, mit der das Vorliegen der Voraussetzungen für die Gewährung der 

„Coronahilfen Profisport“, Höhe und Dauer der „Coronahilfen Profisport“ und eine etwa-

ige Überkompensation dokumentiert werden. Dabei sind auch die im Oktober, Novem-

ber und Dezember 2020 tatsächlich erzielten Ticketeinnahmen nachzuweisen. Eine 

Überkompensation ist zurückzuzahlen. 

Welche Pflichten gehen mit der Antragstellung einher?  

Die Gewährung der „Coronahilfen Profisport“ dient dem Fortbestand der Vereine bzw. 

Unternehmen sowie dem Erhalt der Arbeitsplätze. Der Verein bzw. das Unternehmen 

verpflichtet sich deshalb, ab dem Zeitpunkt der Antragstellung bis zum 31. Dezember 

2020 auf betriebsbedingte Kündigungen zu verzichten. 

Wo sind die Details geregelt? 

Diese Eckpunkte dienen lediglich zur ersten Information der potenziellen Antragsteller, 

sie sind vorläufig und aus ihnen lassen sich keine Rechte im späteren Antragsverfahren 

ableiten. Details der Antragstellung, Bewilligung, Abrechnung und Prüfung werden in ei-

ner Richtlinie des BMI geregelt, die zeitnah veröffentlicht wird. 


